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Neun Millionen für das Quäkerkoruitce

tt . Das Wolfffche Büro teilt mit : Eine weitere
Zuwendung in der Höhe von 9 120 000 Mark für
das Ernährungswett der amerikanischen Onäker hat
vor einigen Tagen stattgefunden . Bereits bei der Ein¬
richtung der amerikanischen Lebensmiittelorganisation
war in  Aussicht genommen , etwaige Ueberschüsse nach
Abzug der eigenen Unkosten dem amerikanischen Qnä-
kertomitee zu überweisen . In Ausführung dieser Ab¬
sicht Ulst am 18. September , dem Berliner

Quäkerkomitee ein Scheck in Höh e von 144702 .55
Dollars  überwftfen worden , der nach dem heuti¬
gen Kurswerte die Summe von 9120 000 Mark re¬
präsentiert . Die Uebergabe erfolgte durch Mr.
Philipp H. Caroll , den technischen Leiter der Ameri¬
can Relief Ware -Houses für Deutschland , in Gegen¬
wart des Staatssekretärs Huber vom Reichswtt-
schastsamt . Zugegen waren ferner aus London der
Direktor für Europa Dir . W>. L. Brown . Diese Zu¬
wendung ermöglicht es dem Quäkerkomiiee , weiters
140 000 Kinder monatlich z« speisen. Diese beträcht¬
lichen und nun einem so menschenfreundlichen Werke
zugesührten Ueberschüsse waren möglich infolge der
streng geschäftsmäßigen Methode der Ware -Honses-
Ädministration . Die beteiligten Organisationen hof¬
fen, daß , nachdem in diesem Jahre über fünf Millio¬
nen englische Pfund Lebensmittel ans diesem Woge
ohne die geringste finanzielle Belastung deulscherseiits
«ingesührt werden konnten , bei normalem Ausbau der
Organisation noch weitere ähnliche Ueberweisungen
skattsinden können.

Miffiomen nnb  KsmMMVrreZt
Der Finanziuspettor

§ Einen interessanten Artikel veröffentlicht Lutten
Ehasfigni .m Journal " . Es heißt darin:

Alle amtlichen Berechnungen über die Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands,  auf die die
französischen Unterhändler sich stützten, um die finan¬
ziellen Klauseln des Fnedensvertrages zu bestimmen,
und die bisher unsere Haltung bei den verschiedenen
Regierungen beeinflußt haben , beruhten auf den
Studien eines Finanz ins pektors,  der sie im
März und April 1918 unter Zugrundelegung von vor
dem Kriege ausgestellten Statistiken und Dokumenten
feindlichen Ursprungs , die während der Feindsekigi-
letten erschienen waren , ansführte . Man nimmt
zweifellos an , daß die Verbanüsiiegrerungen inzwischen
diesen Finanzinspektor schleunigst nach Berlin gesandt
haben , damit er an Ort und Stelle unter Unter¬
stützung ebenso hochwertiger Mitarbeiter seine Stu¬
dien nachprüfe und mitteile , ob sie aufrechterhalten
werden . können oder ob und wieweit sie geändert
werden müssen. Vor ganzen sechs Wochen hat man
daran gedacht, und es klingt wahrscheinlich , daß er
bisher ttotz seines guten Willens und seiner Arbetts-
frendigkeit die fürchterliche Arbeit , die von ihm ver¬
langt worden ist, nicht hat fertigstellen können . Von
ihm ganz allein ; denn man hat ihm nicht d : e g e -
ring sie Hilfskraft  mitgegeben . Es ist noch
nichts Ernsthaftes getan worden — das muß man
gestehen —, um die Ausführung der wirtschaftlichen
und finanziellen Klauseln des Versailler Vortrages
vorzubereiten . Chassigni schildert dann die Unmasse
von Missionen und Kommissionen,  die alle
« Deutschland arbeiteten , um angeblich diese oder
jene Studien zu machen, wobei auch die eine gegen
die andere arbeite und manchmal zwei dasselbe taten.
In einem Punkte seren sie aber alle einig , sich m ä r-
chenhafte Ge Halter  und Tagegelder zu be¬
willigen . Ein Senator , der in der Kommission etwas
Genaueres über die Bezüge dieser Komm ssionsmit-
glieder wissen wollte, habe die Antwort erhalten , daß
die Wiedergutmachungskommisfion Vollmacht habe,
ihren eigenen Haushaltsplan aufzustellen , und daß
der Fmedensvettrag ihr die Verpflichtung auferlege,
ihre Beschlüsse geheim z u h a lten.  Chassigni
meint , hier müsse schleunigst Abhilfe geschafft werden,
die dadurch sehr einfach möglich sei, daß n an die
meisten Kommissionen vollständig verschwunden lasse.
ES gibt da zum Beispiel , erzählt Chassigni , in Berlin
eine Wirtschaftskommission.  An der Spitze
steht ein Philosophieprofessor . Um ihn unterzubrin-
gcn, hat man eine möblierte TiergatteiwUla Bleichrö¬
ders beschlagnahmt . Ta ich nach Deutschland ge¬
kommen bin , um dort die wttschastliche Lage zu
stttdierett , habe ich mich natürlich an diese Kommission
gewandt und sie um Mitteilung ihrer Untersuchungen
gebeten, die sie zweifellos angestellt hatte . Der Di¬
rektor erklärt mir , daß die Untersuchungen st r e n g
vertraulich  seien. Im Pariser Handelsamt wußte
»mir übrigens von dieser Kommission nichts und
hatte auch nicht die geringste Mitteilung von ihr er¬
halten ! Wozu dienen nun die 10 000 Mark monatlich
lohne des monatliche Gehalt , das Frankreich zahlt ),
die Deutschland jedem Mitglieds dieser Kommission
unter Anrechnung auf die Kriegsentschädigung be¬
zahlt ? Könnte man sie nicht besser sparen ? Es ist
höchste Zeit , daß Ministerpräsident Millerand oder
Mn Nachfolger und der Präsident der Wiedsrgut-
nrachungskommission. mit dem feurigen Effen über
diese Wunde fahren.

«rfrus!
Nachdem die Zwangswirtschaft für Kartoffel « auf¬

gehoben ist, wenden sich die heute in Limburg versam-
«reiten Landräte Nassaus an die Landwirts des
Nassauer Landes mit der dringenden Bitte , von dem
xtzt «och Vielfach genannten Kartoffelerzeugerpreis

von 25 Mark freiwillig Abstand zu nehmen. Der
Winter steht vor der Tör , die Not wird in allen Teilen
der Bevölkerung immer noch größer , so daß das
wichtigste Lebensmittel , die Kartoffel , unbedingt zu
einem erträglichen Preise der Bevölkerung zugeführt
werden muß . Die Landwirte werden sich «ach unser
aller Ansicht dieser ernsten Tatsache nicht verschließen
können und wir sind der festen Ueberzeugung , daß sie
mit gutem Beispiel vorangehen und auf diese Weise
dazu beitragen werden , daß sich die freie Versorgung
der Bevölkerung mst Kartoffeln reibungslos vollzieht.

Limburg,  den 18. September 1920.
Landrat Bertuch , Montabaur.
Landrat von Bezold , Usingen.
Landrat von Marx , Homburg.
Bürgermeister Jakobs , Königstei«.
Kreisobersekretär Riewöhner , k. Landrat.

St . Goarshausen.
Landrat Schellen , Limburg.
Bürgermeister Scheuern , Diez.
Landrat Schiere «, Westerburg.
Landrat Schlitt , Wiesbaden.
Landrat von Trotha , Langenschloalbach.

Den vorstehenden Aufruf bringe ich hiermit zur
allgemeinen Kenntnis.

Wie bereits im vorstehenden Ausrufe erwähnt , st
die Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln ausgehoben
ivorden . Damit entfällt auch der Kreisbehörde die
gesetzliche Pflicht , dafür Sorge zu tragen , daß die Be¬
völkerung des Kreises in ausreichendem Maße mit
Kartoffeln eingedeckt wird . Aber die vorerwähnte,
jetzt ausgehobene Verpflichtung der Kreisbehörd « ent¬
bindet sie nicht von der moralischen Pflicht , dafür
-ginzutreten , daß es denjenigen Kreiseingesessenen, die
finanziell nicht in der Lage sind, die jetzigen hohen
Kartoffelpreise zu zählen , -ermöglicht wird , ihren Kar-
tosfelbedars zu einem angemessenen Preise , der 'chren
Einkünften in jeder Weise Rechnung trägt , einzn-
decken. ' Ich verweise z. B . auf die Witwen und
Waisen , besonders auf die unserer gefallenen tapferen
Soldaten , auf die zahlreichen Kviegsbeschädigten, die
durch die teueren Lebensverhältnisse gezwungen sind,
schon seit längerer Zeit öffentliche Mittel zur Bestrtt-
ttrng ihrer dringendstenLebensbedürsnisse in Anspruch
zu nehmen , ssrner auf bie  Invaliden - und llnfc.lt
reutenempfänger , auf die Ernährer kinderreicher Fa¬
milien der werktätigen Berufe , auf die Beamtenschaft
und andere mehr . Ihnen allen ist es bei der größten
Einschränkung ihrer Lebensbedürfnisse wicht möglich,
di!e zum großen Teil jetzt geforderten Kartoffel¬
preise , dis der freie Handel hervargerusen hat , zu
zahlen - Dabei ist die Kartoffel immer noch das
w/.-chtigste Nahrungsmittel.

KrisengesüchLe
Zum bevorstehenden Rücktritt Dr . Wirths

lt . Der bevorstehend« Rücktritt des Reichsftnanz?
miinisters , Dr . Wirth , Hot dm Presse zu lebhaften
Kommentaren Veranlassung gegeben. Die Zen¬
trum  s - Parlamentskorrespondenz will die Hoff¬
nung noch nicht ganz aufgeben , daß Dr . Wirch sich
von seinem Entschluß abbringen lassen werde. Der
Reichskanzler sowohl wie der Reichspräsident weilen
erst seit Montag wieder in Berlin , so daß die Ent¬
scheidung über das Rücktrittsgesuch noch nicht sofort
fallen kann . Erst in den nächsten Tagen wird >Xrs
Rffchskiabinett wieder vollzählig in Berlin zusammen
sein , und erst dann dürfte die endgülttge Enffcheidung
fallen . Die „Sozialistische  Korrespondenz"
glaubt , daß Dr . Wirths Demission das Ggnal zu
einer allgemeinen Kabinettskrise bllden werde . Das
soziialdemokratisch« Organ ,schreibt:

„Im Räch soll man ohne Sozialdemokraten re¬
gieren , und das geht nicht. Der Finanzminister Dr.
Wirth wlll zurn .cktreten. Auch der Vizekanzler! Dr.
H e i n z e soll amtsmüde sein und sich nach einem
diplomatischen Posten sehnen. Der Ernähmngsminj-
ster ist schon lange, am Ende , und der Jnnmmriwffter
Koch desgleichen , er weiß es bloß noch nicht. Der
Rcichsminister des Innern , Koch, der MaMel der
Herren Lawald und Jakoby , hat heute über die Wah¬
len in Ostpreußen und , .Schleswstz-Holstein eine Note
herausgegeben , die, unverschämt wäre , wenn fte nicht
so dumm wäre ; er will dort mit den preußffchen Land¬
tagswahlen zusaumren die ReickistcgsergänzungSwahl
vornehmen bissen, wenn das nicht zu lange dauert.
Herr Koch soll sich gefälligst um seinen Laden küm¬
mern und der souveränen preußischen Landesver-
sammlung überlasten , wen, , sie die Neutvcchlen fcstzu-

! fetzen für richtig hält . D ese Neuwahlen werden je°
! denfalls nicht vor den nächsten allgemeinen Rcichs-

Nach den aus den früheren Jahren unter Zu¬
grundelegung der knappen Kopsmengen der Kriegs-
zett errechneten Zahlen , benötigt der Kreis St.
Goarshausen zur Versorgung der nicht -erzeugenden
Verbraucher jährlich 95 000 Zentner Kartoffeln.
Nach Sefeferimg mit den von den Städten und Ge¬
meinden bestellten und abzunehmenden sogenannten
VertwAskartoffeln von 41150 Zentnern benöttgt d:e
©eböIfetutiiQ des noch 53 850 Aentnet , 8 inr
freien Handel einzüdecken wären . Da es aber , wi«
bereits vorstehend erwähnt , vielen KreiSüngesessenen
finanziell einfach nicht möglich ist, die jetzt geforderten
Handelspreise zu zahlen , ist es ein dringendes Be¬
dürfnis , dahin zu wirken , für diäse m.rffchastlich
Schwachen dis zum Lebensunterhatt benötilgten Kar¬
toffeln zu einem Vorzuaspreise zu beschaffen. Diese
Erkenntnis hat sich in allen Schichten der Bevölkerung
durchgerungen . In wiederholten Verhandlungen des
Herrn Oberpräsidenten mit den beruftnen Vertteterm
der Landwirffchoft ist von letzteren in voller Er-
kenntnis der Sachlage dis Zusicherung gegeben, daß
sie dafür «intreten würden , daß die Kartoffeln zum
Preise von 20 Mark ab Hof an den Verbmuchar ab¬
gegeben würden . Dies« Zusicherung gilt nach der
Ausführung des Herrn Oberpräsidenten für ganz
Hessen-Nassau und wird getragen von der «.mnuttgen
Willensmeinung oller landwirffchastlichen Organi¬
sationen der Provinz.

An die Landwtttr des Kreises St . Goarshausen
richte ich daher hiermit die dringende Bitte , dem Bei¬
spiele der Landwirte anderer Kreise nachzueifern und
die für den eigenen Bedarf nicht benöttgten Kartoffeln
zu dem von den landwirtschastlichen Berussorgani-
sak vnen als aingemeffen bezeichneten Preis von 20 M.
für den Zentner abzugeben.

Zur Versorgung der eingangs erwähnten wirt-
schastllich Schwachen benöttgt der Kreis allein rund
16 000 Zentner Speisekartoffeln . Um baldigst emen
Ueberblick über di« Menge der für den Pres von 20
Nchrk fteiwillig zu liefernden Kartoffeln zu gewinnen,
ersuche ich die Herren Bürgermeister der Land-g-mem-
den, d 'c Ihnen ohne Anschreiben zugehenden beson-
d.-ren Listen zur Eintm -gung der freiwillig abzu-
liefernden Kartoffeln bei den einzelnen Landwirten
m Umlauf zu setzen und sie mir b s zum 1. Oktober
d. Js . wieder zuzusenden.

Die Herren Vorstandsmitglieder der Kreis - und
Ortsbauernschaften bitte ich dringend , in jeder Weift
austlärend zu wirken und ihrerseits dahin bestrebt zu
sein, daß die angeregte freiwi Mge Abgabe von preis¬
wetten Speisekattoffeln zu dem gewünschten Erfolge
sühtt . Auch bitte ich die Herren Vorsitzenden der
Ottsbauernschasten , » Herren Bürgermeister bei der
Aufstellung der Listen und S cherstellung der gezeich¬
neten Kattoffelmengen in jeder Weise unterstützen zu
wollen.

St . Goarshausen , den 20 . September 1920.
Der Vorsitzende des Kreisansschuffts.

Riewöhner, k. Landrat.

tagswahlen stattfinden . Di « bürgerliche Regierung
im Reiche hat sich unmöglich gemacht , sie wird das
nächste halbe Jahr nicht überleben . Mit diesem
Reichstag eine andere Regierung zu bllden , wird nicht
gelingen , wenigstens soweit die Sozialdemokratie da¬
bei in Betracht kommt . Neuwahlen ,m Reich find
der einzige Ausweg . Ob sie noch im Herbst, oder ob
sie früher stattsinden , ist die einzige Frage , dft noch
offen steht ; unvermeidlich sind sie in jedem Falle
geworden ."

HindEnbueg
Sein Glaube an Deutschlands Zuttmft

§ Verschiedene Münchener Zeitungen melden über
eine Unterredung , die ein bayerischer Journalist in
.Hannover mit Hindenburg hatte . Mit warmen Wor¬
ten sprach der Feldmarschall von den Bayern , die als
erste nach dem Umsturz aus der Revoluttonsnarkoft
ettvacht seien und ans die er besonders vertraue . An
Losrcißungsbestrebungen ernster bayettscher Politiker
will Hindenburg nicht glauben . Mtt Worten hohen
Lobes und größter Anerkennung gedachte Hindenburg
der bayerischen Truppen und des Kronprinzen Rupft-
recht, der ein ausgezeichneter Heerführer geweftn sei,
^ans den die Oberste Heeresleitung sich immer habe
verlassen können . Hindenburg betonw , daß die Be¬
ziehungen zwischen ihm und dem Kronpttnzen
Rnpprecht immer die besten gewesen seien. Auch der
Frage der Einwohnerwehr  wandte sich das Ge¬
spräch zu. Mit Anettennung sprach der Feldmnrschall
von den baycrischen Einwohnerwehren und besonders
der Chiemgaurvchr , die so wesentlich zur Wiederher¬
stellung vou Zucht und Ordnung beigetragen habe.
Als die Entwasfnungssrage  mit al»en ihre»
möglichen Folgen gestreift wurde , Trennung und
Spaltung , lenkte der Feldm,erschall , dar sich als Soldll
fiihlt , ab und betont », daß er kein Pokitiker «iü> für

MilitiirpsiizeiDericht Kre«znach.
Berurteilnng.

Im Jahre 1920 , am 8. Sept ., nachmittag - xm
a Uhr 30 ist das Mllitärpolizeigettcht Kreuznach en»-
beruftn auf Befehl des Herrn Kommandierende »!
Generals der 38. Ins . Division zur Aufnahme des
Verfahrens gegen Güsgen Joseph , geboren am 29
September 1864 zu Mayisch (Duisburg ) von Ber «f
Restaurateur , wohnhaft in Oberlähnstein , welcher
beschuldigt ist, daß er Alkohol Militärpersonen ver¬
kauft hat in öffentlicher Sitzung , au gewohnter Stell«
zusammengetteten und hat folgende Entscheidung ge-
ttoffen:

In Anbetracht besten es ttchttg festgestellt ist,
daß am 15. Juli 1920 der Angekla -gte ein Kog¬
nakliter austtagen ließ.

In Anbettacht dessen, daß er demnach den lllr-
ttkel 28 der Verordnung Nr . 2 der Hohen Inter¬
alliierten Rheinland -Kommission übertteten hat,
verutteilt das Gericht den Güsgen Joseph zu 1000
(tausend) Matt Geldstraft , nebst den Kosten de,
öffentlichM Bekanntmachung der obengenannte«

Gründe und vorstehender Verutteilung vor Ab¬
lauf einer Woche in der Zeitung Lahnsteiner Tage¬
blatt und bestimmt , daß bei Nichtzahlung der Geld-
sttaft M̂nerhalb 8 Tagen nach Ablauf der Be-
rusungssttst an deren Stelle eine Gefängnisstraft
von drei Monaten tritt aus Grund des Gesetzes
vom 22. Juli 1867.
Nachstchend de, Attikel der obengenannten Ver¬

ordnung.
Verordnung « . II.

Art . 28 — I 1 — Es fft stveug verboten , an M i-
lttärpersonen aller Grade der Besatzungstruppen Al¬
kohol, LWre entgegen den Vevordnungcn der Armee»
zu verkaufen oder unentgeltlich abzugeben.

die polittfchen Fragen nicht zuständig sei . Die Gefahr
des B o l s che w i s m u s hält er noch nicht sür v̂ölliW
überwunden . Nicht wankend geworden ist Hinden-
buri g ttotz aller Erschütterungen in seinem f e st en
Glauben  an eine schönere Zukunst des deut¬
schen Vaterlandes. „Die Sturmflut der
tönenden Redensatten wttd sich wieder verlaufen.
Das Blut derer , die im Glauben an Deutschlands
Größe gefallen sindpvird nicht vergeblich geflossen sei«
Mit dem Glauben an Deutschlands Zukunft steige ich
ins Grab, " sagte Hindenburg.

Rsske
Mahnung zur Vaterlandsliebe

§ Aus dem 14 . Niedersächsischen Tag , der am
Samstag und Sonntag in Hannover stattftmd , sagte
OberpräsideM Noske:
Di « Pflege des Heimatssinnes  tut heute

mehr not als je zuvor . Nur wenn wir allen Teilen
des Volles heiiße Liebe zu dem Boden einfloßen
können, aus dem sie geboren sind , und aus dem sie
leben, wenn Va !terlandsliebe und stolzer
n a t i o n a l e >r S i n n wieder lebendiger werden als
bsher , erst dann werden wir in der Arbeit vorwätts
kommen könmn , die unser Volk wieder gesund mache«
und unserm Vaterland wieder Stätte und Ansehen
verleihen soll. Soweit es in meinen Kräften steht,
werde ich nftdersächsttchem §»ü!matsinn und nieder-
sächsischer Kunst und E lgenatt lebhafte Förderung an-
gedechen lassem

Der PÄlNisch- '̂uMschs Krieg
Bedeutende polnische Erfolg«

§ Der polnische Generalstabsbericht vom 18.
September meldet , daß die Polen bei der Verfolgung
des Feindes nach schweren Kärnpftn die ^ Otte
Husiatyn, Tvembowla , Olejow , Tairuopol und BrvdY
genommen haben . Polnffchen Abteilungen gelang cs
auch, Drlbno zu besetzen. In der Richtung aus
Rowno wurde eine bolschewikffche Abteilung ans
Klevan ver rängt . Westlich von Seimy verstärkten
die Litauer chre Stellungen . Heute ftüh beschosten
sie polnische Pattouillen bei ,Kwr«lin in der Icahe des
Weißen Sees.

»ie itatte». Ramme «, eiche«
Dir rote Garde stürmt

o 2 )̂ „g ^ o de Paris " meldet aus Brescia , daß
dft Kvftmen dev Kambiniett von der roten Garde
gestirrntt worden fft. In Turin wurde eine chemische
Fabrik die sich noch- in den Häirden treu gebliebene«
Arbester befand, von der roten Garde im Sturm
genommen.

Ein Anschlag gegen einen Schnellzug
° Nach einer Meldung das „Echo de Paris " sind'

gestern abend gegen den Schnellzug Mw -band —Rom
Schüsse abgeftuctt worden . Eine Frau und ei«
Kind wurden schwer verletzt . Rach ein«
Meldung des „Echo da Paris " aus Rom w :sichert
u« n in unterrichteten Kvererr , daß di-e unter Gio-
litti  geloteten Besprechungen Mischen den Arbei¬
ter» und Industriellen zu eiuenr vollständigen Ä i m
vernehr >»en  geführt haben.



| Neues vom Tage
Keine Papiergeltzabftempcluug . Das WÄffsche

% Büro teilt amtlich mit: Im Auslände scheinenE-e»
| rächte verbrettet zu werden , daß das Deutsche Reich
V Äme Abstempelung desPapiargeldes vornehmen werde.
j  Demgegextrüber ist festzustellen, daß diese Gerüchte
■ jeglicher Begründung entbehren.

119 Millionen Goldrubel Schadenersatzforderung
Lettlands an Deutschland. Die Kommission für
Kriegsschäden stellte de durch die deutschen Armeen
in Lettland angev-chteten Schäden auf neunzig Mil¬
lionen Goldrubsl fest. Mit dem durch Bermondt an-
gerichstten Schaden beläuft sich die Summe aus 119
Millionen . Xfc  deutschen Gegenforderungen für
Bauten itr Lettland und zurückgelassenes Material
werden sich nicht auf ei« Drittel der lettischen Ver-

7 ftsste belaufen.
Me man deutsche Arbeit schätzt. Die Reichs¬

regierung hat der schwedisch eu Zentrifugen¬
indust riv  die Einfuhr von 200 000 Zentrifugen
gestattet . Dia Menge von 200 000 Zentrifugen ent-
Wvicht dem Gesamtbedarf der deutschen Landwirtschaft
innerhalb eines Jahres . Me deutsche Zentrisugen-
induftrie hat sich in den letzten Jahrzehnten derart
entwickelte, daß sie nicht nur imstande ist, den In¬
landsbedarf mit Leichtigkeit zu decken, sondern sie hat
eine ganz erhebliche Uobeverzeugung , für di« in der
Ausfuhr Absatz gesucht werden muß . Um so unbe¬
greiflicher ist es , daß die Reichsregstrung die Einfuhr
Abgestanden hat , durch die die Lebensmöglichkeit vieler
tausend Arbeiter in Frage gestellt ist.

Kruppsche Lokomotiven für
Java.  Stach einer Bieldung hat Holland zum Ge¬
brauch für Java 37 Lokomotiven von Krupp ge¬
kauft , der die amerikanischen Lieferanten unterbot.

Streikende an die Rheinlandkommission . Bei dem
Gelsenkirchener Gußstahl - und Eisenwerk , traten am
6. September die Arbeiter in einen wilden Stteik,
weil di« Direktion die Entlassung eines Arbeiters
verfügte , der einen Arbeitskollegen wogen feiner Or-
ganisationsangeHörigkeit gröblich mißhandelt hatte.
Die Streikleitung hat dgrauf beim Neuher Verste-
1er der instrallstcirten Kommission in Koblenz fol¬
genden Antrag gestellt: „Me Arbeiter bitten um die
Zustimmung dev belgischen Besatzungsbehörde , die
Direktion ab setzen  zu dürfen und das Stahl¬
werk selbst zu übernehmen . Als Gegenlei  st ung
Mr diese Zustimumng wollen sich die Arbeiter ver¬
pflichten , in Zukunst nur noch für die Entente zu
arbeiten ."

Kriegsopfer . Zwölf Millionen Kinder haben in
Europa durch den Krieg entweder den Baker oder
beide Eltern verloren , wie das amerikanische Rote
Kveriz sestgestellt hat . An der Spitze steht Rußland
«it vier Millionen Kriegswaisen , an zweiter Stelle
Deutschland mst drei Millionen . Frankreichs Kriegs¬
waisen zählen über eine Million , während England
nur 17 000 Kriegswaifen hat.

12V städtische Arbeiter weg«» Mehlveruutreuungen
verhaftet . Im Wiener  städtischen . Lagerhaus ist
man großen Diebstählen hauptsächlich an Zucker und
Mehl auf die Spur gekommen. Sie wurden von
Vagerhausarbeitern verübt und es steht fest, daß der
größte Teil des Mchles , das in Wien im Schleich¬
handel verkauft wurde , aus diesen Diebstählen her-
»ührt . Die Polizei hat 120 Arbeiter verhaftet.
Merkwürdigerweise ergreift ein Teil der Wiener Ar¬
beiterschaft für de Diiebe Partei und droht mtt Streik,
falls Re Verhafteten nicht freigelassen werden . Be¬
zeichnend ist, daß die Arbetter bereits am Nachmittag
rücht mehr zur Arbeit erschienen.

Ein finnisches Flottenprogramm . Das Der-
teidigungsmMistcwium hat ein großes Flottenpro¬
gramm ausgearbettet , das in erster Reihe den Bau
Kner bedeutenden Anzahl kleiner Kriegsfahrzeuge
vorsieht , die im Lauf ? von sechs Jahren gebaut wer¬
den sollen . Die Kosten werden aus sechshundert Mil-
kionen Merck veranschlagt.

Der erste russische Rätedmnpser , der Solotmk , traf
heute frlih tw» Bergen kommend, im .Hamburger
Hafen ein . Er führte die rote Räteflagge am L«ck
und hot eine aus 15 Personen bestehende Abordnung
der russischen Gewerkschaften on Bord , die die Arbei-
tett ĉrhältnifle in verschiedenen Ländern erforschen,
Wahrscheinlich aber lediglich bolschewikische
Agitation  tteiben soll. Nur drei Abgeordnete
H-cken Einreiseerlaubnis erhalten . Bon ihnen können
zwei nach Berlin Weiterreisen , während einer hier
dkieb. Den übrigen zwölf Personen wurde die Lan¬
dung verweigert.

Der Verband deutscher Eisenbahner
Schluß der Hauptversammlung

! Dresden , 20 . Sept . Die außerordentliche Haupt¬
versammlung des Verbandes deutscher Eisenbahner
wurde gestern geschlossen. Als Vorsitzender wurde
Scheffel ans Berlin , als Zweiter Vorsitzender Bern¬
hard aus Mamche!m gewählt . Mese Wahl kann als
ein Maßstab für die politische Stimmung innerhalb
des Verbandes gelten . Noch zu erwähnen ist, daß
der Vorstand den Ausschluß eines MitgliledLs forderte,
well dieses durch Wort und Tat den Verband in kom¬
munistisches Fahrwasser zu lenken versucht hatte.
Der Ausschluß wurde mst 137 gegen 97 Stau nun
beschlossen.

Gu.p«rr mb  MrÜMedy belgisch
Der deutsche Einspruch verworfen
X Paris,  21 . Sept . (Trahtbericht .) Der

oberste Rat hat i« seiner gestrigen Sitzung einstimmig
beschlossen, den deutschen Protest über die Volksbe-
stagung in Eupen und Malmedy zu verwerfen und
eine Entschließung angenommen , durch die der end-
gülttge Uebergang in die belgische Sou-
veräuität  ane rkannt wird.

. . -

Aus Stadt mrd Kreis
Lahnstein , 21. September 1920.

*. Die zweigeschwänzte Geißel:  Tu¬
berkulose und Syphilis , die der den Krieg begleitende
apokalyptische Reiter mit sich führte , ist durch eine
dritte Geißel vervollständigt worden : die Kriegs-
nährschädeu;  getrieben von dieser Geißel wird
unser kranker Volkskörper aivbesten müssen, arbeiten
bis zur Erlösung . Me Kvankhestserscheiimngen die¬
ser Krregsnährschäden werden sich jedoch in ihrer kata-
strvphalenAusdehnung erst noch bemerkbar machenydaß
sie nicht ding im Gegensatz zum Massensterben un¬
gleich furchtbarere Seuche , ein jahrelanges Siechtum
weiter Volkskvcsse verursachen , ist in die Hände un¬
serer Landwirte gegeben. Das wichtigste Volksnah-
rungsmittel ist immer noch die Kartoffel.
Deshalb müssen dis K a r t o f f e l P r e i f e sich auf
einer Höhe hatten , die es den wirtschaftlich Schwa¬
chen ermöglicht , sich für den Winter mst diesem
Nrhrungsmittel reichlich einzudecken. Mr Aufruf
unseres Herrn k. Landrats Niewöhner .in der
heutigen Nummer sei deshalb allen zur wärmsten
Beachtung empfohlen ! — Die Kartoffelversorgung
beschäftigt heute mehr denn je nach der Aufhebung
der Zwangstvsttschost die Behörden und

auch d« Verbraucher . Der Nassanische Londverbamd
Wiesbaden , Verein nassau>scher Land - und Forstwirte,
Bezirksbauernschaft für Mssau und den Kreis Wetzlar,
Verband läM . Genossenschaften Räiffessenscher Or¬
ganisation E . V . in Nassau , Frankfurt a . M ., Ver¬
band der nassauischen landiv . Genossenschaften E . V.
in Wesboden ) befaßte sich in seiner letzten Sitzung
vom 17. d. Mts . eingehend mst dem Prei 'sabbau-
Problem . Im Vordergrund standen die Erörterun¬
gen über den Kartoffelpreis.  Um der minder¬
bemittelten Bevölkerung , insbesondere den Krieger¬
witwen , Kregswaisen und Kriegsbeschädigten den
Bezug von Herbsttartoffeln zu erleichtern , wurde be¬
schlossen, die einzelnen Unterorgaistsationen , insbe¬
sondere auch dis Orts - und Kreisbauernschaften anzu-
wssffen, für die minderbemittelte Bevölkerung Herbst-
kartoffeln zu einem wesentlich billigeren Preise zur
Verfügung zu stellen .Wst erfahren noch:Zu demStteit
zwischen der hessischen  Arbeiter - und Bauernschaft
wegen des Kcrrtoffelpreises , der zur Erklärung der
Ausfuhrsperre für die hesiischen und hessen - nas-
säuischen  Bezirke durch die Eisenbahner und die
Gewerkschaften geführt hat , liegt nunmehr ein Aus¬
ruf  der hessischen Landwirtschaftsorganisationen vor
Darin wird den Mitgliedern zur Pflicht gemacht, für
jeden angebauten Morgen Herbsttartoffeln durch¬
schnittlich vier bis fünf Zentner , je nach der Liefe¬
rungsfähigkeit der einzelnen Betriebe , zunr Preise von
20 Mark für den Zentner der Landeskartoffelstelle
zur Verfügung zu stellen. Die Verteilung dieser
Kartoffeln soll an die minderbemittelte Bevölkerung
durch die Lgndeskartoffelstelle unter Mitwirkund der
Kreisämter erfolgen . Mgegen wendet sich dev Auf¬
ruf gegen jedes unbefugte Eingreifen in die weitere
Versorgung , insbesondere gegen Erschwernisse in der
Durchführung der Versand - und Lstferungsverträg ?.
Am Schlüsse heißt es , daß die hessische Landwirt¬
schaft es als ihre Ehrenpflicht ansicht , den Bedarf

der hessischen Verbraucher in erster Linie zu sichern.
— Die Vertveterverfammbuug der sächsischen
Landwirte hat beschlossen, die Landwstte zu veran¬
lassen, haß sie von jedem Hektar Kattoffeln 10 Zent¬
ner zum Preise von 2 0 M a r k für Notleidend « ab¬
geben . — d.-r deutsche Kartoffelgroßhändler Ver¬
band Berlin -Düsseldorf hat folgende Drcchcung an
das Reichsernährungsministerinm gerichtet : Infolge
der Kartoffellieferungsveriträge glauben die Land¬
wirte , ermuntert durch die vom Reich gewährten
Presse , 30 Mark j« Zentner fordern zu müssen, wäh¬
rend die Verbraucher bedeutend weniger zahlen wol¬
len . Mr Kartoffelhcmdel muß daher vorerst eine
abwortende Haltung einnehmen , wodurch die Winter-
Versorgung schwer gefährdet wird . Wst verlangen
wiederholt eine sofortige öffentliche Erklärung dar¬
über , daß das Reichsernährungsministerinm nicht ge¬
willt ist, die Kcrrtoffellieferuugsverttäge , derenRechts-
ungüttigkest außer allem Zweifel steht, durch Ver¬
waltungszwang zum Schaden der Kartoffelverbraucher
durchznführen.

X
—s : Gewerbeverein.  Ein Vertreter un¬

seres Kreises im Zentralverband des Gewerbevereins
für Nassau zu Wiesbaden , dessen Sitz fest dem Tode
des Herrn Johann Leikert  verwaist ist, soll am
Donnerstag nachmittiag in der Kreisverbands -Ber-
sammttmg in Niederlahnstein  neu gewählt
werden . Zu dieser Wahl sind all ? Vertreter der Ge¬
werbevereine , Handwerkervereine und Jnmmgen , so¬
weit selbige dem Kreisverbande angehören , berechtigt.

Stenographie.  Der hiesige Verein ftir
vereinfachte Stenograpbie , Einiguugssystem „Stolze-
Schrey " eröffnet am Mittwoch , den 22 . September,
abends 8 Ahr im Casa Rasch seine wöchentliche Ber-
emstättgkeit ftir das laufende Winterhalbjahr mst
einem Stenograph 'e-Anfängerkursus für Mmen und
Herren . Der Unterricht fndet Dienstags -und Frei¬
tags abends 8 Uhr in der Freiherr von Stein -Schule,
Saal Nr . 18 statt . All? Diejenigen , welche sich einen
Nutzen von der Stenographie versprechen, werden auf
diese günstige Gelegenheit aufmerksam gemacht. An¬
meldungen werden im Cast- Rasch sowie beim Beginn
des Unterrichts entgegengenommen.

8 . Gewerbliche Fortbildungsschule.
Mr Gewerbeverein Ober labnste  i n hat in seimr
letzten Vorstandssitzung beschlossen, di« fest den: Be¬
stehen der Schule in seinen Händen liegende Leitung
der gewerblichen Fortbildungsschule an die städtische
Verivalttmg abzntretett , Wenn dies schon bald durch-
geführt wird , sst die Einstellung besonderer Lehrkräfte
für die Schule unvermeidlich.

==. Gesellenprüfung.  Bor dem zu¬
ständigen Prüfungs -Ausschuß für das Wagner-
Handwerk bestand Peter P i n g e « Niederisthnststn
(Lehrmeister Joh . Ehr . Elbert ) die Gafellenprüsung
im Praktischen und Theoretischen mit der Note
„Gut ."

— Die Wucherpreise ans dem Fleifch-
markt.  Der Geschäftsführer der Abteilung für Pro¬
duktion- und Uebevgangswlijrtschaft im Re 'ichsausichnß
der deutschen Landwirtschast , Oiekonomierat Keifer,
äußerte sich einem Vertreter der „Telegmphen -Union"
über die Aussichten der Fleischbewivtschoftung : „Dir
ungeheure Erregung , die sich! der Bevölkerung bei
den drohenden Wucherpreisen auf dem Biehmartt be-
niächtigt Hai, findet in der Landwirtschaft stärksten
Widerhall , da, sie ihrerseits nicht gewillt ist, übertrie¬
bene Preisbildung aus dem Markt zu dulden . Die
Verantwortung dafür ttägt zum großen Test der
Handel , dev gleichfalls den Wunsch einer ehrlichen
Preisbildung in seinen sühjrenden Organen vertritt.
Trotz der schlechten Ernte sind die Landwirte be¬
reit , ihr Schlachwieh zu einem erschwinglichen Preist
zur Berftigung zu stellen, dev die Produktionskosten
in estrilgem einigermaßen ausreichenden Maßen deckt.
Dies trifft bei den bisherigen Höchftpreisen nicht zu.
Bei einer richtigen Organffatiion dürfte es möglich
stin , das Rindfleüsch für H. 10,50 in den Handel zu
bringen . Wenn es gelingt , den Terminhandel und
übermäßigeMckungs -Ankäust zu verhindern , brauchen
die großen Verbraucherzentren sich keinen allzugro¬
ßen Sorgen hinzugeiben. Der Rindviehbestand ist in
langsamer Erholung begriffen , die Qualität allerdings
noch minderwemtig . Für den Ausverkauf ganzer
Provinzen muß die Lbndwirtschast jede Verantwor¬
tung ablehnen . We Landwirtschaftlichen Körper¬
schaften sind mit den Reichsorganisattonen der Vieh¬
händler und Fleischer in Verbindung getreten , um
eine neue Organisation ins Leben zu rustn , deren
Aufgabe es fern wird , für dis Preisbildung Gesunde
Unterlagen zu schaffen. Md Organisation soll ins-

Der Weg in den Abend
Nomcm von Bruno Wkkle.

4) Fortsetzung.
Der kleine Mann , der mst zwei Pappkartons und

einer schwarzen Slktentafche aus der Posttussche
Wetterte, war Herr Bäumst . Blasius , runder denn
je mit einem fettigen Lächeln , in schneeweißem
Hemd und einer Zipfelmütze , die chm bis über die
Ohren sah, bestreute Herrn Bgumles Weg mit unge¬
schickten, aber gutgemeinten Bücklingen . Mr Be-
«mst stellte sich mit einer kurzen, geschlosstnen Ver¬
beugung vor . Blasius nahm ihm die Kartons ab
und ging vorweg ins Haus . „Der Herr Bäumst
«ms Heilbronn isch komme," sagte er zu Flors , die
km Torweg stand.

„Freut mi, " stgte sie, „ich denk, es soll Ihne
gefalle bei uns , Herr Oberamtssekretär ."

Herr Bäumst hob den Hut ein wenig , machte
«in « geschlossene Verbeugrmg und sagte amtlich:

„Weim ich zufrieden bin , werde ich nächstes Jahr
wrederkommen ."

Ms flößte Flori großen Respekt ein . Er sst cs
fchchwis gewöhnt , diel ? Leute unter sich zu haben und
zu befehlen , dachte sie und folgte chm nach dem
Ammer . Sie fragte , ob sie jemand schicken solle
zum Koffevauspacken, aber er lehnte ab.

„Wann darf ichs Esse richte?" Fast ängstigte cs
sie, immer Fragen stellen zu müssen.

„Ich werde hinnnterkommen , wenn ich hier fertig
F"n ." _ Damit war Flori entlasstn.

Hätte sst nicht so viel Respekt vor chm gehabt,
sie wäre em bissel enttäuscht geioesen, sie wollte sich' s
«nr nicht emgestehen. Vielleicht ist er auch nur
müde rwd unwillig von der Reife , tröstete sie sich.

Me richtest chm ein ausgezeichnetes , reichliches
Nachtessen. Während er aß , ging sie selbst, nur sein
Zimmer in Ordnung zu bringen . Me -Karton«
tpMven ausgcpackt und tagen , genau tbereinandcir,

ans dem Schrank . Unst « dem Bett standen zwei
Pantoffeln , auf dem einen war eilt! E , auf dem an¬
deren ein B gestickt, rot mit einem grünen Eichen¬
kranz umgeben . In richtiger Rechenfolge , erst das
E , dann das B standen sie da.

Wie mag er heißen ? überlegte sie. Ernst , Enstl,
Eugen , Edwin , Erwin — alles , nur nicht Emil : sie
mochte diesen Namen nicht.

Ans dem Tisch stand eine Flasche mit Tinte , ein
neuer Aktendeckel, mit weißen Bogen , ein Federhatter
mst «euer Fsder , sowie einige Bücher . Floris Mei¬
nung von Herrn Baumle stteg immer mehr . Sie
sah die Bücher an , von denen ein starkes und ein
dünnes links des Tintenfasses , drei 'dünne rechts
davon lagen : es mgchte alles einen sehr akkuraten
Eindruck . Dst Bücher enthielten alle Versle , von
Goethe , Rückert . Schulze , Alevander von Württem¬
berg und Schiller . In jedem stand sein Name:
„Eigentum von Eugen Bäumle , Heilbronn am
Neckar." Mnn in bogxnreicher , zierlicher Schrift:
„Dieses Büchlein ist mst lieb, wer 's stiehlt , der ist
ein Dieb ."

Flori fand das Dersst reizend , denn sie meinte,
Herr Bäumle habe cs selbst gedichtet. Also Eugen
hieß er . Eigentlich konnte er gar keinen anderen
Namen haben . Blonde Leute mst blassen Wangen
heißen immer Eugen , genau so wie die schwarzen,
rotbackigen, festen, inimer Karl heißen es ist schon
etwas :m Klang des Npmens , das seinen Träger
chcrvakstrisiert.

Er war sicher ein bedeutender Mann , das stand
jetzt bei ihr fest. Aber Zigaretten schien er leider
nicht zu rauchen , denn sie sah weder Streichhölzer
noch eiüe Zigavcttenschachtel . Me sah in den Schmnk:
ein G -ruch nach Pfeffer kam aus seinen Kleidern.
Der Duft war zwar nicht so angenehm wie Köl¬
nisches Wasser , aber — vielleicht war es ein andere«
teueres Parfüm , das nur so nach Pfeffer roch. Viel
Kleider hatte er nicht — man kann ja in zwei Papp¬
schachteln ncht viel mitnehmen . Auf den: Bett stan¬

den ein paar MeidiAnflaschen War er krank? Scheu
betrachtete sie die Etiketten . „Hofapotheke" stand
daraus . Ah, das war sicher eine teure Medizin!
Auf denr Waschtisch lag ein Stück himbxerrote Sesse.
Sonst nichts.

_ Als sie ins Nebenzimmer zurückkehrte, saß Heer
Bäumle am Fenster und studierte den „Schwarz¬
wälder " von hinten nach vorn . Er las immer zu¬
erst die oberomtlichen Anzeigen , dann die Versetzun¬
gen und Beförderungen im Staatsdienst , dann den
Leitartikel , dann das „Velistschw " und zum Schluß
das „Untcrh °.sttuugsblatt " samt dem Roman.

Hat 's Ihne geschmeck?" wagte Flori zu stören.
„Danke , sehr gut, " antwottete er und las weiter.

Me Antwort beruhigte sie immerhin.
Als es dunkel war , nahm der Beamte Hut und

Mock und machte einen Spaziergang . Punkt neun
Uhr kam er zurück und ging m sein Zimmer . Als
Flori Äne Stunde später die Treppe hinaus ging,
hörte sie eine laute , erregte Mimme . Sie erschrak.
Ms ist doch -Herr Bäumle ? Wer sst bei ihm drin?
Bald war 's ein wildes Geschrei, dann wieder ein
Mähnen , mehrmals ftel 's zum geheimnisvollen
Flüstern.

„Er redt inr Schlaf !" Aber das Licht brannte.
Oder hat er Fieber ? Me schlich an seine Tür , sah
durch dos Schlüsselloch: da saß Herr Bäumle am
Tisch, vor sich ein Buch, aus dem er laut las . Sssne
rechte Hand war geballt u.nd fuhr wild in der Lust
herum

Flori atme t« auf . „Er lernt ebbes," erriet sie, „er
will schemt's em Gedicht hersage." Das beruhigte sie
und erhöhte ihre Achtung vor dem Oberamtssekratär.

Auch Blasius hatte Herrn Bäumle gehört und
durch das Schl üsselloch gesehen, aber er war kopf¬
schüttelnd davongegangen , iss .der Meinung , der
Städter „spinne ." Auch fest Respekt vor ihni 'wuchs,
aber — aus Angst.

Herrn Bäunsses Leben spielte sich auch hier in
büromäßiger Pünktlichkeii ab . Kam der „SchMirz-

öcsondere den Wuchergmichten und PVtsPrüf «NA-
stellen Diaterstss schaffen, da die Kosten zwischen den
Bichpreis und den Fleischpreissen in freiem Han ^ j
ganz ungeheuerlich gestiegen sind. Ltuf essr Stüct
Schlachwieh kommt mindestens 100 Jt  Fracht , achtzig
Mark Versicherung und zwölf Mark DveioergLld. Di«
Koslen, d :e zwischen Ankaufspreis und Großhändler-
Preis ensstehen, betragen Pro Stück Vieh etwcr 40g
Nlark , wobei für den Händler nur ein Geivinn vor,
3y? % in Ansatz gebracht ist. Mzu kommen Pro
Stück und Lst Kosten des Ladenhändlers . Von dem
Preise von 10,50 Ma -rk pro Pfund Rindfleisch bleibt
den Landwirten infolgedessen nur ein mäßiger Arrtess.

— Fünfhundertmark Noten.  Auf eme
Anfrage erwiderte die Raichsöonk , daß die Heirstellung
von Fünfhundertmarknoten seinerzeit aufgegeben War¬
den sssi, weil damals kein Bedürfnis dafür Vorgelegen
habe . Heute aber sei die Sache anders , denn für Fünft
hnndertmarknoten bestehe offenbar jetzt ein große s
Bedürfnis . ^ ^

lv : Ein guter  FangT ^ Gestern sing ein
Angler in der Lahn an der obern Essenbahnbrück»
einen 15pfündigen Spiegelkarpfen.

rv . Der Abbau der Bücherpreise.  TM
Schutzverband . deuisch>er Schriftsteller hat mit Befrie¬
digung davon Kenntnis genommen , daß die buch-
häirdlerischeir Vereinigungen den Preisabbau für
Bücher und Zeitschriften beschlossen haben und den
Teuerungszuschlag fist Bücher und Zeisschriiften nach
MögÜchkest aufgeben wollen . Leider muß ssestgestellt
werden , daß ein Teil der Sorssmenlor und besonders
der Bahnhofsbuchhandel wach wie vor den Teiuerungs-
zufchlag bis zu 20 % erhebt . Hierdurch wird die
Kauflust des Publikums gehemmt und der Absatz der
Bücher , an dem die Schriftsteller geistig und wirt¬
schaftlich interessiert sind, leidet . Der Schutzverband
deutscher Schriftsteller erhebt als die berufene Ver¬
tretung des deutschen Schrifttums gegen die Fortfüh¬
rung dieses ungeregelten Zustandes öffentlichen
Einspruch.

Braubach , 21 . September 1920.
en ; P e r s o n a l i e n . Der Weichensteller 1.

Klasse Herr Georg V e it h ist zum BettstLs -AsMen-
ten ernannt worden.

R ; Zentralverband und Reichsbund.
Zu dem Bericht über die letzte Versammlung der
Braubacher Ortsgruppe des Zentralverbandes Kriegs¬
beschädigter stellt der Reichsbund , Ortsgruppe Ober-
lahnsteiiin fest, daß vor drei Wochen die ganze Kriegs-
hinterblkiebenen - Abteilung des Zentralverbandes,
Ortsgruppe Coblenz , geschlossen zur Ortsgruppe des
Resthsbundes übergetreten ist. '

St . Goarshausen , 21 . Sept . 1920,
D " Fam -ilienabend.  Vor einiger Zest ver¬

anstaltete der Quartettverein „Loreley"
noch mehrjähvilger Pause , unter der Leitung des Diri¬
genten Herrn Rickenberg,  einen Familienabend.
Me Volks- und Kunstlieder wurden mit großer Fein¬
heit und künstterischer Vollendung vorgvttagen . Frl.
R ö r e ch eroberte sich durch einige Vortragsstück « aus
dem Klavier die Herzen aller Zuhörer . Herr Lutz
sang einige Kunstlieder , dst reichen Beifall ernteten ..
So verlief der Abend rasch und ließ den Wunsch zu¬
rück, bald einen ähnlichen verleben zu dürfen.

Camb, 21. September 1920.
K„ 25j ähr ^ ges Jubilä  um . Am 15,

September hatten sich Vorstand urid Aussichtsrat des
hiesigen Vorschuß und Creditvevsins zusammen ge¬
sunden um den Kassierer Herrn Carl Kaufmann
anläßlich seines 25jährigen Menstjubiiäunrs zu ehren^
T -er Vorsitzende des Auffichtsrats Hgrr H. I.
Kloos  richtete wärme Worte des Dankes und de«'
Anerkeirnung an den Jubilar und überreichte chm
im Namen des Vereins eine schöne Bronce -Statue,
das Symbol der Arbait und des Fleißes darstellend,
er gab dem Wunsche Ausdruck , daß Herr Kaufmann
noch lange Jahre dem Verein erhalten bleiben möge-
(Wir schließen uns dem Wunsche an und gratulieren
herzlich Red .)

— „ Konsum - und Spargenossenfchaft.
Am Sonntag , 12 . ds . Mts . tagte im Saale zur
Brauerei die Jahreshauptversammlung der Konsum-
und Spargenossenfchaft für Caub und Umgegend.
Dieselbe war gut besucht. Mr zweite Vorsitzeiwe des
Aufsichtsvcsts eröffnete dst Versammlung , begrüßte di»
Erschienenen und dankst ihnen für ihr zahlreiches Er¬
scheinen. Durch den ersstn Geschäftsführer wurde dst
Bilanz bekannt gegeben . Meselbe wurde einsttimwig
von der Vmsammlung genehmigt und dem Vorstand
Entlastung erteilt . Geiwsse Braun  dankst im Na¬
men der Versammlung dem Vorstand ftir seine zstl-
bewußst Arbeit . Sodann hstlt der ersst Gchchäfts--

wälder " einmal später , war er trosüvs ; er wußte
nicht, was mst dieiser, für die Lektüre der Zeitung
vorgesehenen Zeit , anfangen . Seinen abendlichen
Spaziergang unstrnahm er selbst bei Regen . Mrauß
brüllte er in seinem Zimmer , Verse in die still? Nacht,
denn er öffnete mit Vorliebe das Fenster dabei , so
daß niehr wie einmal unten die Leute stehen blieben.
Des Morgens stand er früh auf , stank scknen Kaffe«
im Zimmer und oirbeistte dann an einem unnrensch-
lich langen Werk, „Erläuterungen zu Schillers Ge¬
dichten zum allgemeinen Verständnis und zur besse¬
ren Einftihlung des Lesers in dieselben" . Bis elf
Uhr waren inrmer drei Aktenstistn mst Erläust-
rrmgen gefüllt , darauf begab sich der Autor mit einem
Band Rückertscher Verse in den Wald . Punkt zwölf
Uhr war er zurück zum Essen . Von eins bis drei
Uhr schlief er , bis um fünf ging er ivieder spazieren,
dann wurde gevespert und der „Schtvarzwälder " stu¬
diert . Um sieben Uhr aß er zur Nacht , darauf «in
Spaziergang bis um neun Uhr , dann brüllte er eine
Munde lang seine Verse in die dkacht hinaus . Punkt
zehn erlosch das Licht in seinem Zimmer . Ms
Morgens stand er früh  auf , stank secnen Kaffee im
Zimmer , und arbeitete dann an einem unmenschlich
langen Werk „Erläuterungen zu Schillers Gedichten " .
. Er war zweifellos ein bedeutender Mann . M-
von sich zu überzeugen , hotte Flori jetzt mehr und
mehr Gelegenheit , stitdcrn sie Herr Bäumle öfter
in ein Gespräch zog. Zwar waren es meist nu»
Selbstgespräche , aber sie hört ? in ehrfurchtsvollem
Schweigen zu. Er hatte vor , ein großes Gesamtwerk
unter dem Titel „Deutschlands große lyrische Dichter"
hernnszrigebM und zwar sollten zu je einem Band
Gedichte des bestesfenden Dichters zivoi! Bände Er-
länteningen kommen , in rotes Lenen gebunden mit
Goldschnitt , dst Erlänterrmgen alphabetisch nach de«
Gedichtanfängen geordnet.

„Ein großzügig angelegte « Unternehmen, " sagst
er mit flcghastem Lächeln, „möiine Erläuterung übe»
Sclsiller« Werke, das monumentalsst , gedankentteffst



«ihrer ornen Vartvay über das Geschäftsverftchrerr.
Der zweite Vorsitzende des Anfsichtsrcrts sprach über

Entstehung der Genossenschaft, sowie über Ziel
und Zweck derselben. Zum Schluß erbat und erhielt
kr« Kassierer das Wort. Seine Ansprache erntete
Wichen Beifall. In klarer, verständlicher. Weift, setzte
er den Anwesenden die Vorteile der Genossenschaft
miseinander und schilderte eindringlich die unabseh¬
baren nachteiligenFolgen, welche einVerschwinden der
Genossenschaft noch sich zöge. Mögen doch die beher¬
zigenswerten Worte von allen Genossen gehört und
beachtet werden. Nach dreistündiger Dauer wurde
die Versammlung vom zweiten Vorsitzenden des Auf-
sichlsvats geschlossen, welcher in seinemSchlußwortalle
Genossen ermahnte, genossenschaftlicheSolidarität zu
üben, so daß die junge Genossenschaft bald in voller
Blüte stehe, und reichen Segen bringe für unser
Keks Caub und Umgegend.

Phissighosen, 21. September 1920.
—„ Die Gründungsfeier  und zugleich

das Abturnen des hiesigen Turnvereins unter Mit¬
wirkung der Vereine, Miehlen , Berg , Geisig
Gemmerich , Casdorf , Oberba,chh >eim,
N i e d e r b a chh e i m und K e h l b a ch, nahm einen
schönen Verlauf. Ein Festzug S>™6 durch die
Straßen des Ortes nach bent an der Miehlener
Clause hergerichteten Festplatz. Hieran schloß sich
die Begrüßung durch den festgebenden Verein, dann
Keulenschwingen mit Dkusik vom Turnverein , Mieh¬
len. Turnen sänttlicher Vereine der Riegen an
Reck, Barren und Pferd . Hierauf Tanz, Blumen
und Schokoladeverkauf der Festjungfrauen. Abends
0 Uhr Verteilung der Diplome att alle Vereine. Selbst
in kn kleinsten Orten macht die Turnbe-Wegung sich
jetzt bemerkbar. Und mit Recht folgen sie alle dem
Ziele des Turnvaters Jahn : „Frisch, fromm, fröhlich
Jttrb frei!"
- ,, -**-*/(?VŴW!:v̂A -

Um  Rah mck Fern
na Wengen, 20. Sept . Schulstreik.  Seit

Blonkag, den 13. September ist im hiesigen Schul¬
sprengel (Gemeinden Wengen und Holzkirchen) der
Schnlsttci! ausgebrochen. Die Bauern wollen ini
Streik verharren, bis ihre Forderung — Entfernung
des Lehrers — erfüllt ist.

! Hannover, 20. Sepr. Die Eisenbahner
und die Kartoffeln.  Der Bezwksbewiebsrat
der Gisenbahndirektion Hannover faßte folgenden Be¬
schluß: Der Zentner K a r t o f f e l n darf den Preis
von 15 Mark  nicht übersteigen. Sollte, der Ober-
präsident nicht in der Lage sein, die städtische Bevöl¬
kerung in der Provinz Hannover mit genügend Kar¬
toffeln zu beliefern, so werden die Eisenbahner zur
Selbsthilfe  schreiten. Sämtliche KartvMtmns-
porte werden angehalten und den städtischen Verwal¬
tungen zngeführt, Wotera Anordnungen behalten
sich die Bezirksbetriebsräte vor.

na. Dresden, 19. September. Verfaulte
Fische an Erwerbslose.  Gestern kam es in
der Markthalle und den benachbarten Straßen zu leb¬
haften Unruhen, deren Entstchungsnrsache die Ver-
wllnng von verdorbenen Heringen an die Erwerbs-
lofen war . Diese luden die Tonnen mit den niaden-
hÄtigen Fischen aus einen Wagen und fuhren johlend
durch die Prbgerstraße, schütteten vor dem Bismarck¬
denkmal und am Alten Markt die Tonnen ans und
beschuldigten die Leberrsmrttelstellen, daß sie den Er-
tot*6ölofert gesundheitsschädliche verdorbene Ware an¬
bieten. Die Aufregung war in der Mittagsstund«
«och groß.

na. Würzburg, 19. September. EinBürger-
meister als Preistreiber.  In Waldbrunn
fungiert der Bürgermeister als Aufiäuftr für Linsen.
Bisher kaufte er für einen Würzburger Händler , das
Pfund um 1,70 Mk. auf und die Bauersleute , waren
Znfrieden. Vorige Woche kam ein anderer Würz¬
burger Händler; gleich darauf erklang die Ortsschelle
und der Bürgermeister ließ bekanntgeben, daß er jetzt
für das Pfund 3 Mark bezahle. Seitdem bekommt
niemand mchr ein Pfund zu bMgem Preise.

«a. München, 20. Sept. Ein Münchener
Sittenbild.  Eine 36jährige Geschäftsfrau ver¬
stand es, durch Geschenke von Zigaretten und anderem
einen 18jährigen Jungen an sich zu fesseln. Der
Bursche wurde bald eifersüchtig auf den Ehemann und
tz«cka»gte von seiner „Geliebten," sie solle sich scheiden
kaffen und mit ihm München verlassen. Da die Dul-
cinea, sich weigerte, kam dem eifersüchtigen Maxl der
Gedanke, erst die Frau und dann sich selbst aus der

Werl, das je «in Dichter ersonnen, umfaßt allein
achtzig Druckbogen, eine Arbeit, die alle Kräfte er¬
fordert, aber ich bin mit Leib und Seele dabei. In
eben diese Erläuterung zur „Glocke" habe ich meine
eigene Lebensgeschichte eingeflochten."

Flori war starr vor Bewunderung. Sie wollte
gern ein Wort der Anerkennung sagen, aber es fiel
ihr nichts rechtes ein. „Es ist doch schön, wenn nran
Mel studiert hat und viel weiß," sagte sie endlich.

Aber Herr Bäumle gab ein verächtliches Lachen
von sich. „Studieren !" rief er, „das tttt's nicht
Mxin — ich habe überhaupt nicht studiert," platzte
er heraus „und — weiß mehr wie nmncher, der
zwölf Semester hinter sich hat."

Flovi war das nicht recht klar, ober sie, sagte, er
habe vollkominen recht, wenn der Mensch ,mr »volle,
bann könne er's zu allem bringen.

Dest Ansicht gefiel dem Versa,sier von „Deutsch¬
lands großen lyrischen Dichtern" ausnehmend, sein
Interesse und seine Achtung vor der Wirtin zur
„Post" stiegen. Bald erzählte er ihr von Heilbronn,
feinem Leben, seinem Amt, seinen Vorgesetzten, We
chn sehr schätzten. Das , vor allem sein Umgang mit
den seinen Herrschaften und das Leben in der Stadt,
war interessanter als die Erzählung von den „lyri¬
schen Dichtern". Schließlich erfuhr sie auch, daß er
noch unverheiratet sei und lieber leidig bläiben wolle,
als eine geistlose Frau zu ehelichen.

Dieser Entschluß machte große Wirkung aus sie.
Sie abonnierte aus die „Gartenlaube", bot Herrn
Bäumle um Bücher und las mit dem Bewußtsein,
sich geistig zu erhöhen, die „bezauberte Rose" von
Schulze, der auch mit zu Herrn Bäumlies ,großen
syrischen Dichtern" gehörte.

Herrn Bäumles Urlaub war schnell vergiugzen
und als >cr eines Morgens mit seinen zwei Kartons
und der großen Meninappe , die das Manuskript der
„GAänterungen zu Schillers Gedichten" enthielt, in
die Postkutsche kletterte, winkte, er im Davonrollen
und siies Flow und Blasius zu: „Ich komm« wieder,
ich komme wieder!"

(Fowfttznng folgt).

Welt zu schaffen. Er schrieb einen Brief an feine
Eltern , bat sie wegen seines Schrittes um Verzeihung
und nahm Abschied. Dann kaufte «r ein Fläschchen
Lysol und lud — es war der 21. Juni — die Geliebte
zu einem Spaziergang in den Tierpark ein. Dort
setzte sich das Paar auf eine Bank, um etwas aus¬
zuruhen. Plötzlich verlangte der Maxl einen Kuß,
umarmte die Frau , drückte ihr den Kopf nach rück¬
wärts und versuchte, ihr das Lysol einzuschütten. Die
Frau nahm sofort den Geruch des Lysols wahr, hielt
die Hand des Maxl fest und fragte erschrocken: „Maxl
was machst denn du?" Das Mißlingen seines eigen¬
artigen Vergistnngsversucheshatte den Maxl schon ab-
geschreckt. Er warf das Fläschchen fort und versöhnt
kehrten beide chr die Stadt zurück. Vielleicht Ware
min der Maxl „kuriert" worden, aber da wurde die
Geschichte dem Staatsanwalt hinterb-racht (durch wen,
wissen wir nicht!) und der Junge stand nun wegen
versuchten Totschlags vor dem Volksgericht. Hier ver¬
teidigte sich damit, daß ihn die Frau verführt und
belogen habe. Das habe ihn so gekränkt, daß er sich
das Leben habe nehmen wollen, seine Geliebte habe
er nicht töten, sondern nur erschrecken wollen. Da
durch Zeugen bestätigt wurde, daß die Moralität der
„Mirzl " sehr zweifelhaft ist, sprach das Volksgericht
den armen Maxl frei. Er wurde sofort aus der Haft
entlassen.

ua . Kufstein, 18. September. Die Valuta.
Nach sechsjähriger Abwesenheit kehrte von Kanada ein
Holzknecht aus dem Pinzgau wieder in seine Heimat
zurück. Seine Ersparnisse bestanden in einigen Tau¬
send Gold-Dollar und das übrige in Papier . In
Salzburg angekommen, ließ der Mann sich in einer
Bank seine Ersparnisse nmwechseln. Auf die Frage
des Bankiers, was CT in Oesterreichs nun beginnen
wollte, meinte der Holzknecht treuherzig: „Na-, schaun
muaß i halt , daß i wieder a Arbeit kriag!" Er
machte ein ziemlich erstauntes Gesicht Xä ihm der
Bankier mitteilte , daß er für die Dolle.. di« Kleinig-
kett von drei Millionen Kronen Papier bekomme.

Aus aller Wett
„Die Verkehrskonl rolle." Aus dem Bahnhof

Grunewald in Berlin hatte kürzlich der Betriebsrat
Meißner einem aus der Fahrt nach Swinemünde be¬
findlichen Reichswehrbatoillon die Stellung einer
Maschine zum Weitertransport verweigert. Infolge
der dadurch hervorgerufenen mehrsttindigenVerzöge¬
rung mußte der Bvtaillonskommandeuvan die Man-
schaften Nahrungsmittel im Werte von über 2000 M.
ausgeben. Das Bataillon hat nu an denEisenbahn-
bewiebsrat Grünewald ein Schreiben -gerichtet, in
dem es von Meißner die Wiedererstattung der Ver-
pflegungskosten fordert.

na . Der Klub der toten Männer . In Newyork
ist ein „Klub der toten Männer" , gegründet worden
Es handelt sich, wohlverstanden, um Männer, die
noch durch' us lebendig sind, die eben sozusagen amt¬
lich", von Gesetzes wegen, als verstorben gelten. Es
find die Teilnehmer des Weltkrieges, die als „tot"
oder „verschollen" in ofsizielkn Listen eingetragen sind
und denen es nicht gelungen ist, die zuständigen
Stellen voft"chrem Irrtum zu überzeugen. Der Ge¬
danke zur Errichtung des sonderbaren Klubs stannnt
von einm Mv. Wirt , der selbst bisher vergeblich ver¬
sucht hat , di« Behörden davon zu überzeugen, daß er
nicht in Frankreich gestorben ist, und der mit eigenen
Angen seinen in goldenen Buchstaben geprägten Na¬
men aus dem Denkmal lesen kann, das seine Vater¬
stadt den Opfern des Weltkrieges gesetzt hat.

Letzte Nachrichten
Zur Fiuauzkrife

X Berlin,  21 . Sept. (Drahtbericht.) Zu
de« Meinungsverschiedenheiten zwichen dem Rerchs-
finanz- und Postminister über die Einstufung der
Beamte« in die Besoldungsordnung erfährt das
WTB, daß es sich um Forderungen der Postbeamte«
handelt, die sich aus der Höherstufung der Landes¬
und Finanzbeamten ergeben und vom Reichspost-
mimster im Einvernehmen mit den Beamten Bayerns
schon vor Monaten erhoben wurden. Ueber die
Forderungen schweben zurzeit neue Verhandlungen,
die hoffentlich ein für beide Teile befriedigendes Er¬
gebnis haben werden.
Die Verbreiterung der Regierungs-

grnndlage

X Berlin,  21 . Sept. (Drahtbericht.) Die
Erörterang der Frage, ob möglicherweise die par-
lamentari'iche Grundlage der Reichsregierung ver¬
breitert werden kan«, hat nunmehr auch zu dem Ge¬
rücht geführt, daß der! Vizekanzler Reichsjustizminister
Dr. H e i n tze aus dem Reichskabinett ausscheiden,
zum Gesandten in Bukarest  ernannt und in der
Bizekanzlerschast durch den Reichswirtschastsministers
Dr. Scholz ersetzt werden soll. Dr. Heintze be¬
findet stch seit Anfang dislrs Mo,cats in Urlaub
und kehtt erst Ende dieser Woche nach Berlin zuriick.
Im engsten Kreise feiner politischen Freunde ist
von seinenRücktrittsausfichten nichts bekannt.Man be¬
zeichnet die Gerüchte hier sowohl wie in den Krei¬
sen der anderen Regierungsparteien als Folgen der
Kombinationen, die über die Erwejternng der Rcgie«
gierung aufgestellt werden. Eine Entscheidung über
diese Erweiterung ist aber so schnell nicht zu erwar¬
ten, während, wie die „B.Z." bereits gemeldet hat,
über das Rückwittsgesuch des Reichsfinanzministers
Dr. Wirth  noch in dieser Woche entschieden wird.

Kommunistische Partei Deutschlands,
Sektion der 3. kommunistischen

Internationale
X Berlin,  21 . Sept. (Drahtbericht.) Wir

die „Rote Fahne" mitteilt, änderte die Kommunisti¬
sche Partei (Spartakusbund) ihren Namen cntpre-
chend einem Mas ans Moskan(!) um. Sie betitelt
sich jetzt: „Kommunistische Partei Deutschlands, Sek¬
tion der dritten kommunistischen Internationale."

Lerond offiziell nach Paris
X Oppeln,  21 . Sept. (Drahtbericht.) Die

internationale Abstimmungs-Kommission teilt mit,
daß General Lerond nach Paris berufen worden ist
und am 18. September die Reis« angetreien hat.
(Er hat's anscheinend nicht sehr eilig . . .)

DeSchanels Abdankung
X Paris,  21. S-pt. (Drahtbericht.) MAe-

rand hat gestern nachmttag dem Priisidertten der

Republik in Rambanillett seinen Besuch abgestatret.
Nach seiner Rückkehr hat sr den Text de, Abdankung
des Präsidenten de« Präsidenten des Senats und
der Kammer zugeh«« lassen.

Millerand nimmt an
X G e » f,  21 . Sept. (Drahtbericht.) Wie

Paris gemeldet wird, will Millerand den Wünschen
der Nation nachgeben und die Kandidatur für die
Präsidentschaft annehmcu.

LKKöwiNLschaftliches
kk. Zur Haferbewirtschaftung

wird von amtlicher Seite darauf aufmerksam gemacht,
daß die Landwirte ihren selb st ge bauten  Hafer
der Ernte 1920 an das in ihrem Betrieb gehaltene
Vieh unbeschränkt verfüttern  dürfen.
Wenn ein Landwirt Hafer verkaufen will, darf «r
dies nur an bip K ..Missionare des Kreises tun oder
an Bezngsscheininhaber. Landwirtschaftliche Betriebe,
die nicht genügend Hafer geerntet haben, können mit
Genehmigung des Kommunalverbandes von anderen
Landwirtschaftlichen Betrieben Hafer erwerben. Be¬
sonders daraus aufmerksam nmß gemacht werden, daß
nach §§ 3 und 23 der Reichsgetreideordnung bh  Aus¬
fuhr aus dem Kreise verboten ist, auch die Versen¬
dung innerhalb des Kreises Mit der Bahn- oder mtt
Fuhrwerk ist au die Genehmigung des Kommunal¬
verbandes gebunden. Wer ohne diese Geuchmiguug
transportiert , läuft Gefahr, daß der Hafer beschlag¬
nahmt wird nach den in Nu 157 des Krcishlattes
veröffentlichten Bestimmungen-

Turnen und Svort
- - Sportverein Oberlahnstein. Sieggekrönt

kehrten am Sonntag abend die 6 Leichtathleten des
Sportvereins von dem Sportfest in St . Goarshansen
zurück. Unsere so oft siegreiche Staffelmannschaft
(Jakob Prager , Josef Schunk, Johann Erbel und I.
Schmidt) ging aus der viermal 100 Meter-Stoffel
als 1. Sieger hervor und errang somit zum ersten
Male den vom Kreise St . Goarshausen gestifteten
Wanderpreis . In den Einzelwettkämpsen erhielt
unser Mitglied Jakob P-vager im 100 Meter-Laufen
(Klasse über 17 Jahre ) den 1. Preis , ferner Johann
Eibel im 100 Dftter -Lausen (Klasse unter 17 Jahre)
den 2. Preis . Im 400 Meter -Laufen (ohne Alters¬
unterschied) wurde Josef Schunk 2. Sieger. Der
erste Sieger in diesem Laus überholte Schunk ca 5
Meter vor dem Schluß und beide gingen mit Brust-
weite enffernt durchs Ziel . Ferner «Hielt noch
Jakob Prager im Schleuderballwerfen den zweiten
und Kugelstoßen den dritten Preis . Im Fnßball-
weitstoß wurde Wilhelm Altmann , 2. Sieger. Eine
ganz besondere Leistung vollbrachte unser erst 17
Jahre altes Mitglied Karl Blum.  Dieser junge
Sports,nann wurde trotz äußerst starker Konkurrenz
im Dauerlauf zirka 4000 Meter (St . Goarshausen bis
Wellmich und zurück) 1. Siegdr in der guten Zeit
von 14 Minuten 24 Sekunden . U. a. beteiligte sich
an diesem Lauf der Langstreckenläufer von Fnßball-
Club „Rhenania ", Rhens , der vor einigen Wochen
einen neuen Weltrekord im 10 000 Meter-Laufen auf¬
gestellt Hai. Letzterer ging als 2. Sieger durchs Ziel.

Vorstehende Erfolge sind desto höher zu bewerten,
als Lohnsteiin bis heute noch nicht einmal über einen
Quadratmeter Trainiargelände  verfügt.
Hoffentlich ist der uns nun schon so oft versprochene
Sportplatz  an der Braubacherstvaße bis Anfang
nächsten Jahres sertiggestellt, damit sich unsere Leicht-
ahtleten und Fußballer in allen Sportarten richtig
ausbilden können. Schk;

- - Die Jugendmannschaften der Sportvereine
Neuwied und Braubach gaben sich am Sonntag mor¬
gen ein Treffen, das mit 6:3 zu Gunsten Neuwieds
endete. Die erste Lützeler Mannschaft, die morgens
zu einem Wettspiel mit der ersten Branbacher Mann¬
schaft erwartet wurde , traf erst nachmittags ein, konnte
aber mit Braubach nicht ankveten, da dieselbe nach St.
Goarshausen verpflichtet war . Die Mannschaft nahm
als Zuschanar an dem Abtuvnen des Turnvereins
Braubach .trÄ,

Ireier Meirrungsaustausch
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Nochmals die Zuckerverteilnng in Kestert
Um beiden Parteien gerecht zu worden, bringen

wir nachstehend noch zwei Zuschriften, die wir jedoch
beide gleicherweise wegen PLatzmangel kürzen muß¬
ten. D . Sch.

Der e r ste n Zuschrift entnehmen wir:
„Me öffentliche Meinung steht den Ausfichrungen

über die Zuckervertejiilung in Nr . 205 völlig ablehnend
gegenüber. Die Mehrzahl der an der Zuckervettei-
lnng intoreffisrten Bevölkerung lehnt die Anwürft
einer kleinen Minderheit , die nicht an dar Verteilung
sondern am Verkaufsgewinn beteiligt fft, zurück."

Der zwe i t e n Zuschrift entnchmen Wir:
„Die in den Gemeinderatssitzung vom 16. ds. Ms.

gemachten Anspielungen waren weder gesetzlich«in*
wandfrci noch zutreffend und nötigen Mr Bekannt¬
gabe des folgcriden weiteren Materials : Seit Januar
forderte die Gemeinde Kestert Lebensmittel für 843
Köpfe an ; fiir September wurden nur für 793 Per¬
sonen angefordert . — Von der KreisvertorlungSstelle
wurden der Gemeindr, Kestert am 1. September 640
Pfund Auslandszucker überwiesen. Da es Pw Kopf
nur drei Viertel Pfund gab, ist nicht der ganze
Zucker zur Berteilung gelangt . Mr Preis betrug
nach Mitteilung der .Kresisvertellungsstelle für die
Gemeinde Kestert 7,40 Mark , die Lebensmiittelkom-
missiion hak ihn eigenmächtig auf acht Mark pro Psimd
festgesetzt."

Bon den beiden Zuschriften wlimgt um die zweite
Toffachennmteriial. Wir bitten, die Angelegenheit
hiermit ruhen zu Haffen.

Briefkasten
R. W. Nastätten . Jede Familie des Stockwerks

muß abwechselnd die Treppenreinigung vornehmen.
Entzieht sich «in Mieter dieser Wicht , so bann die
Treppe ans seine Kosten gereinigte werdeu. Nötigen¬
falls ist der Betrog einzuklagen.

Ch. K. Oberlahnstein. Wenn Ihr Stimmungs¬
bild-. „Abendfriede" nicht zu allgemein gehalten wäre,
hätten wir es verösfeittlichk Vielleicht senden Sie
uns geleMntlich mal etwas Anderes, das heimat¬
liches Kolorit answeist.

Jnvalivenmarken. Me Marken von höherem
Wert müssen von Anfang August ab geklebt werden.
Es gibt nur noch zwei Klaffen, für die Marken von
1,20 Mark und 1,40 Mark in Betracht kommen. In
den meisten Fällen gelten bei der Zwangsversicherung
di« Marken zu 1,40 Mark , nur bei Einkommen unter
12 Mark wöchentlich sind Marken zu 1,20 Mark zu
kleben. Für die freiwillige Weflerversicherung belau¬
fen sich die Beittäge auf 80 Pfg., 90 Pfg. und 1.1»
Mark.
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Bekanntmachung.

Auf den van einer Anzahl beteiligter Gewerbc-
tteibendeir gestellten Antrag zur Errichtung einer
Zwangsiunung für alle im Regierungsbezirk Wies-«
baden mit Ausnahme von Frankfurt a . M . und Wies-«
baden und -im Kreise Wetzlar das Steinmetz-, Grab¬
stein- und Kunfffteinmacher-Sandwerk selbständig be¬
weibender Handwerker habe ich behufs Durchführung
des gesetzlichen Abstimmungsverfahrens (tz 100g R .-
G.-O.) gemäß Ziffer 100 der Ausführungsanweisung
vom 1. Mai 1904 den Herrn Laudvat in Limburg
a,  d . L. zu meinem Kommissar ernannt.

Wiesbaden̂ den 4. August 1920.
Der Regierungspräsident.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß Erklärungen sün

oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für
das Steinmetz-, Grabstein- und Kunsffteinmacher-
Handwerk im Regierungsbezirk Wiesbaden und dem
Kreis Wetzlar mtt Ausnahme der Städte Frankfurt
g. M., und Wiesbaden schriftlich oder mündlich bis
zum 25 ds. Mts. bei mir abzugeben sind.

Me Abgabe der mündlichen Erklärung kann wäh¬
rend des angegebenen Zettraumes wcrktäglich von 8
bis 1234 Uhr auf Zimmer Nr . 15 des hiesigen Land¬
ratsamts erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche im
Regierungsbezirk Wiesbaden , ausgenommen die
Städte Frankfurt a . M . und Wiesbaden , und im
Kreffe Wetzlar obengenannte -Handwerke selbständig
bettciben, zur Abgabe ihrer Erklärung auf . Erk!ä-
nrngen, welche nicht klar erkennen lassen, ob der Er¬
klärende der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt
oder nicht, sind ungültig ; nach Ablauf des obigen,
Zeitpunktes eingehende Erklärungen bleiben unberück-
slchtigt.

Die Abgabe der Erklärung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich, welche den Antrag auf Er¬
richtung der Zwangsinnnng gestellt haben.

Limburg, den 1. September 1920.
gez. Schelle » .

Bekanntmachnng
Betrifft: Bienenzucker.

Durch die diesjährige geringe Zuteilung von
Zucker zur Bienenfüttorung, di« gleichwohl nur auf
Kvsten der Mundvation ermöglicht werben konnte,
sind die Jniker in Schwierigkeiten geraten , die von
derReichsregttrungebensowenig verkannt werden, wie
die Volks- und landwirffchaftliche Bedeutung des
Bienenzucht. Um diesen Schwierigkeiten wenigsten in
etwas Rechnung zu wagen, hat sich bite Reichsregie¬
rung entschlossen, noch einen Posten Auslandszuckes
zur Verfügung zu stellen, wodurch es ermöglicht ist,
auf jedes Bieuenvolk noch.2y2 Pfund dieses Zuckers
zu verteilen. Der Preis stellt sich auf sieben Mark
je Pfund ab Lager der Reichszuckevausgleichsgesell-
schaff, der die Lieferung obüegt, ausschließlich des
Sackpfandes von 16 Mark . Die Verteilung geschieht
wie bisher nach Maßgabe meiner Runderlasse vom
12. April ds. Jrs . — Vit , 1311 — und 19. April
ds. Jrs . — VIb 1498.

Berlin 58., 31. August 1920.
Preußischer Staatskommissar für Bolksernahruug.

I . V.: gez. Dr . Hagedorn.

Wird veröffentlickst. Hiernach kommt für jedes
im Frühjahr zur Belieftrung mit Bienenzucker ange-
meldete BieneMolk noch 234 Pfund Auslandszucker
zur Verteilung. Dev Preis des Zuckers wird voraus¬
sichtlich zirka, 8,50 Mark pro Pfund fiir den Imker
betragen. Die Verteilung wird alsbald durch di«
Gewemden erfolgen.

Et. Goarshausen, den 14. September 1920.
Der k. iftubrat NkewShn «,

£0rtoffefoer Jorg®ng.
In der Markthalle liegt noch ein Rest von ca.

200 Zentner Kartnffelu . Es wird bemerkt, daß
es sich um gesunde Speisekartoffeln handelt. Preis
pro Ztr. 85.— Mark.

Bezugsscheine werden auf dem Lebensmittelamt
morgen Mittwoch von 9 Uhr ab ausgestellt so
lange Vorrat reicht.

vberlahnstein, den 81 . September 1920.
Städt Lebensmittelamt.

vekanntmach « « !
Am Mittwoch , den 22 September 1920

werden in der Zeit von S- 12 '/s Uhr vormittags
«« Me!« M die Bxchftide»I»« ,».0,P
ausgegeben und finden andere Buchstaben keine
Berücksichtigung. Ferner werden au Eisenbahnbe.
amte mit eigenem Hausstande keine Scheine abge»
geben

Lebensmittelkarten sind mitzubringen.
Srtskohlenstelle Oerlrrhnstei « .

SrbeiLsvergebung.
Für die Herstellung von 9 Wohnungen solle«

die Schreiner«, Glaser-, Klempner, und Dachdecker«
srbriten Umbau Hochstraße-Hospitalgaffe vergeben
werden. Zeichnungen und Bedingungen liegen auf
dem Stadtbauamt offen, woselbst anch die nötigen
Unterlagen gegen Entrichtung der Bervielsältigunqs-
'osten zu haben sind. Offerten sind dir -n « L5.
September 1820 dem M «cfis1rat einznreicheu.

Riednlahnstein. den 1& September 1920i
Der Magistrat : R o «-«y.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meines , nun in Gott ruhenden , unver¬
gesslichen , lieben Mannes

flerni DeM
sage ich hiermit allen herzlichen Dank . Ganz besonders
danke ich den Herren Telegraphen -Beamten von Ober-
nnd Niederlahnstein , dem M.-G.-V. „Frohsinn 1*, dem
Kriegerverein Niederlahnstein , sowie den Kranz- und
hl . Messen-Spendern.

Id tiefer Trauer:
Frau Anna Schitthof.

OBER-LAHNSTEIN , den 21. Sept 1920.

Vorzüglichen 1919 er

Rplelwelü
Mk. 4.60 per Liter,

einschl . Steuer.
Welss- und Rot-

Weine ln Flaschen.
LKessler Ww.,
a. d. kath . Kirche.

Neue Fuder-und HalD-
Fuder-*L ...Fässer
und Einmaclifitänder

«mpfiahlt Küferei
Niokolai , N.-Lahnst «in

Grenze Horehheim

Jackenkleider - und Mantel¬
stoffe , Tuche , Futterstoffe,
impräg . Stoffe und Seiden,
Knabenstoffe , Schotten und
Streifen für Kinderkleider u.
Blusen , Voiles , Waschstoffe,
Hemdentuche , Nessel u. a.
Baumwollwaren in grss . Aus¬
wahl, Reste und Abschnitts

zu bekannt billigen Preisen.
günstige Gelegenheit für Wiederverkauf er u . Schneider.

1

Sloiie!

i Weinberg Firmungstrasse
COBLENZ

Eing . Eltzerhofstrasse,

HDSien-Aiemnoi,
Verschleim.

Schreibe allen Leidenden
ferne Umsonst, womit ich
mich von meinem schweren
Langwleiien selbst befreite.
Aueh bei Hautjucken- Flech¬
ten. Krätze , offenen Bein-
geschwiiren ferne umsoast
Auskunft. Btckmarke er¬
wünscht. Zollaufseher

Qsbuvg , tSflblberg
a. d. Sibe Nr. 19.

Berichtigung.
Anfragen weg« des in

St . Gearshausen beabrie >
tigten Stenographie-Kursus
swd nicht an H->rrn Mu-

Stacker 1 zu
richten wie falsch aagegeban
ist , sondern a* di* beim
Kreisamte beschäftigte
ioaefine Lehmann

welche die betreff. Anzeige
erlasse» hat . 6 4ü

Es empSehlt sich in

Ch »>. Koicer
N-.Lahnetei* Sopfiegasse 4

Färberei und ehern. Reinigung
Carl WM, Wiesbaden

Fabrik : Drudenstrasse 5. — Telefon 61.49,
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr. 9
Reinigen n. tar &en samtS. Herren« n,

DamengerHrroBen
sowie Tepps « ®?« * Httbelstaffo usw.

Dekatieren u.imprägniere n(wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in dei
Lage, allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu werden.
Lieferzeit 8—10 Tage. Trauersachen 48 Stunden

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
Annahme für Rüdasheim und Umgegend . :

Herr Schneidermeister Schön, Neustrasse 12.
üDberlahnstein: Herr Schneidet msir. Joh . Didiatt

Hafenstr . 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz.

Ia. Handleiterwagen
staunend billig  liefern

Grotli und Breitkrenz
Bezirk CobSenz

— Verlangen Sie bitte Preisliste . —

Francs
u. sämtliche andere ausländische Geldsorten j

Äa- hM  Verkauf
zu den günstigen Tagespreisen

Wecbselblro Meyer,
T»« ÄSs« z , Entenpfuhl 191
Telefon 2397 und 23211

Lichtspiele
-Stolzenfels
Ab heute und folgende Tage:

Ergreifende Tragödie in 5 Akten.

Im Dauerlaul zur Ehe
Glänzendes Lustspiel, 3 Akte,

l» /-'

Für Zentralheizungen!
Koitsaparar SystemZuppinger
bis ru 3§"/o Koksersparnis .' Ia. Rofe-

"luibesui
arms

iEgeuieuibesuch unverbindlich IIng 8 . Kalt , Bendorf a. Rh. 10 Telef. 219

Ranobe Hilf « — Doppelt # Hilfe t
j&rnpfihpenleiden , frischer und veralteter Aus¬

guss , Heilung in kürzester Frist ; Syphilis , ohne
ßerufsstörung , ohne Einspritzung und anderer Qiftt,
Mannesaoliwäohe , sofortige Hilfe. Ueber jedes
der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zahlt-, ärztl . Gutachten und hunderten
freiwill . Dankschreiben Geheilter . Zusendung kosten¬
los gegen 50 Pfg . in Marken für Porto und Spesen
in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt Dr < mnd . DsiNinoim , Berlin
Potsdamerstr . 128 b. Sprechstunden 9—10, 3—4 Uhr
Genaue Angabe des Leidens erforderl ., damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann.

Segen Seschwüpe aStar Art , eiternde Wunde.)
Karfunkel, Flechten, Hautausschlag, Schnittwunden, B3
-jooriden usw., hilft das stets bewährte Hausmittel

lAfi @rniEGä «rs -SalI >i
Dean 4 Mark, zu haben luden Apotheken, od er durch

de» Hersteller Dt. RadermooiteppLDtii , Besen

Ab Freitag , das ausländische Riesen-
.Fütnwerk:

Der Graf von
Monte Christo

I. Teil.
4. Teile 24 Akte. 8 Episoden

Ü 8 PÜLUM
Wirksamste Saatbeize , zur Vernichtung aller der

Saat gut äusserlich anhaftenden schädlichen
Pilzkeime . Keine Schädigung son¬

dern Verbesserung der Keim¬
fähigkeit . Erhöhung " der Triebkraft

kräftige Entwicklung der Pflanzen . Gebeiztes
SaaG Gut behält monatelang seine Keimfähigkeit.

Chr, Wieghardt , Braubach

Schmierseife
in Paketen , Paket Lü. LT Mk.

Seifenpulver
per Pfund - Paket 3 .— Mk.

AaUmer:: Birsfei:: Deseu:: Sclifobher
alles billigst

Heuses », Bueb.
fiemeWülse Nassauische Mölielwtrieto-
iesel Wällm.D.I,WiesUate,iiumgasse7.

Lieferung gediegener
KüehM -, Schlaf - und Wohnzimmer-

Einpichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte
Teilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet,

»WA « ia enusieia
Mlelnwin Clreiiäi OoiHaid.

Cousin
Aktiv«

and SpargenossenscDall Coolu.Ilmgegso
Bilanz am 30. Juni 1920.

Passiv«

1 Kassenbestand . . . . . 1554,80 1 Geschäftsguthaben d. Mitglieder 33 080,—2 Bankguthaben . . . . . 5652,94 2 Reservefond . 488,—
3 Inventar . . . 1404,95 3 Lieferantenschulden . . . . 8 470,60
4
5

Büroeiarichtung . . . . . 490,19
qo 90 — _ _

»V lUVUOV̂MUU OL. J-/LC1ĵ Ul » v/«l
42036 60 42036,68

Die Mitgliederzahl betiug bis Ende des I. Geschäftsjahres 215 . Die eingezahlten Ge-
schäftsguthaben der Mitglieder betrugen 33080, — Mk. Die Haftsumme sämtlicher Mitglied«
betrug 32 250.— Mk.

Caub, den 22. Juli 1920 . Vorstehende Bilanz wurde geprüft und riehtig
Der Vorstand : befunden

Johann Oppenhäuser ^ er  Anfsiehtsrat:
Peter Perabo Martin Kirdorf

Heinrich Hillesheim . David Kimpel
fiabriel Linken baeh

Pelzwaren
9 S

werden bei billigster Berechnung fachmän¬
nisch und modern umgearbeitet , sowie bei
Zugabe von Fellen u. Futterstoff neu ange¬
fertigt . Bei schnellster Ausführung sichere
ich saubere Arbeit und Verwendung besten
Materials zu. Grosses Lager in fertigen

— Pelzwaren . —
Kürschnermeister

ßfe ®<r lohnsteim
Hochstrasse 81-33

öebFanoftte Fissw
von 10 bis 160 Liter und

SIKH» Fadsr » mii
SU

Ch. Rodenbach , Küfer, Niederlahsstein
gegenüb . d. Drahtfabrik Coblenzerstrasse 2

ist dos TaDesgespracD einer jeden Hanslran

Maschineifahrik inü
A. Sy re. Sssdorf a.l.

empfiehlt sich in
Lieferung und Reparaturen landwirt-
sehaftl . Msschiner , Kessei-Bleeh-Eisenkon-
struktion Träger , Transmissionen -Vorge-
legs , grosses Lager in allen technischen
Artikeln Gestellung tüeht . Monteure u
Reparafir Schlosser bei billig . Bsr.s<jbnung,

Nr FlEMüesciifflgrg. TricSiü-
Mauer

sind zu beziehen vom

Fermniar-Lager des andl. Kreisblalles.
Es wird gebeten, die Seitenzahl des Buches

anzugeben.

Erdal
Schuhputz

Zahnziehen, Plombieren,
Zahn-Ersatz in Gold und Kautschuk

Kronen- und Brücken-Arbeiten.
Massige Preise, schonendste Behandlung.
Sprechzeit von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uha\
--------- Sonntags von löbis 12 Uhr. -----------

Knerlkailscke Zioirellti
Canel“-I

HFativna SOWll Zigarren
nur Qualität (wie bekannt ) von 60 Pfg « an

wieder neu eingetroffen

O* BimutlK 9 TiÖilÜlOöiBDi
Obarlaiinstein , Hochstrasse 56.

Herbft u.Winterneuheitert
ia

Herren- .Hüten
auffallend billige Preise

R, Neuhaus , Braubaeh.

Sensen
zu Krummtmähen liefert sofort in guter Qualität

-  und grosser Auswahl .

E. Knoche, Nastätten

ÖeiiileMBÜr
liefert gegen Raps , und verkauft

anerkannt gut « »  O ® ä
WanfeeriTUftfr , T « lefow IS » Amt Cobtenz

'Mici» ' Mag-chesferiioseDo. sc&warze Eisen-
Münemoseo ln BqxKId

bei  J .Hastrich, NiedorlaMslein,

schwarz / gelb / braun / rafbreun
Afli*inher «feller - Werner D Merl ? Mcsim

Gemlverireter
tür den dortigen Bezirk ge¬
sucht. Fabrikation chm.-
tt ebn. .Präparate.
Rugensburg , Angnsti-
nerpiatz 3.

Säulen-Ofen
und Spiegel zu verkauf.

Adolfetr . 91.

Eucpfeble » ich im
Arbeiten von

Jackenkleider und
Mäntel

Adolfstpass « SS.

Empfehle mich im

Niederlahnstein . Holz»
gaaoo 22 . ptr.

MI.Zimmer
von Dams gesucht mit od.
ohne PenvioD. Offerte» nnt.
Nr. 6I4S ao di Geschäft»

5 iiinse Hiümetien onfl5fia&UBiiAPrild
l lisbi undl 0aHa

von vorherg , Jahr und
16Moi. alt. ZieaenlaniB
zu verkaufen . Hicdo . --
laStnataiai - Kmserst)'. 6K.

VaHorsn
Samstag auf der Chans»«
nach Burg laheeck Fahrad-
teile. Gut’ en F;udwloho ab-
zrgeben. Villa 3£ a »ia ptr

lassen sieb nicht irre füh¬
ren durch teure nutzlose
Präparate , sondern bestellen
bei Regelstdrung und
Stockungen nur mein

wirksame Special-
mittel , unschädlich mit

Gar -amtiesotiein - '
Geld zurück . Schreiben
Sie , wie lange S_.e klagen.Diskr . Versand S . L®» s*»
seit , Hamburg 251 Kaiser
Wiihelmstr . 53, 1L Er -
folg in einigen Tagen oh¬
ne Berufsstörung. Täglich
Dankschreiben.

Frl . M. ans H. schreibt:
Ihre Mittel sind ein Sex en
für alle Frauen .“

Suche per 1. Oktober oder
später zu kleiner Familie,
f3 Pertonen ), ordentliches

properesMädGhen
Frau H. Hecht Uwe .,

St . Goarshausen,
„Villa Paula.“

P ---sno
gut erhalten

Ia Kaff «ersetz
ca . 7 Ctr.

OSgarre«
preiswert abzugeben.

Kaokenherg
Kms Mainz er strasse 4

WoMiflgSlMSÜ
Wer tauscht eine 2 <r/d.

S Zimmeir -Wetmnng
u tlücb e in Ob r̂laha tein
mit Coblonz-Lützel . Ofle. t »n
«nter 6IA5 A. SS. an di«
GeschältsstcUe.
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